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Cbrornknegs-
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Oktober. An der Somme werden alle Angriffe abge-
— Bei Verdun glückt es den Franzosen, Dorf und

Douaumont zu besetzen. — Bei Luck werden russische
"e abgewiesen. — Glückliche Grenzgefechte in Sieben-

Jn der Dobrudscha wird die Verfolgung der ge¬
rn Rumänen und Ruffen fortgesetzt.

len, äie rieb leben lallen können.
Mos geht die muntere Arbeit unserer Unterseeboote

über allen Streit um den rücksichtslosenoder den
vollenv -Bootkrieg hinweg. Haben sie im August

°Jahres 161 feindlichen und neutralen Schiffen mit
Registertonnen das Lebenslicht ausgeblasen, so

ks im September nicht weniger als 180 Schiffe mit
) Registertonnen gewesen; davon 141 feindliche
Fahrzeuge von insgesamt 182 000 und 39 neu-
von insgesamt 72 600 Tonnen. Nicht alle
auf den Grund des Meeres versenkt; wo es ging,

die kostbare Beute auch nach einem sicheren Hafen
acht, wo mit ihr nach den Regeln des Prisen¬

verfahren wird . Auch 13 Kapitäne feindlicher
wurden diesmal in die Gefangenschaft abgeführt,

nach englischem Muster, und außerdem noch drei
He erbeutet — also wirklich alles was sein kann für

wackeren kleinen Seereiter . Das war im Monat
"er.

„4t geht der Oktober zu Ende, und seine Ausbeute
'cht noch ergiebiger zu werden. Die Spalten der
gen können alle die zahllosen Meldungen kaum noch
die Tag für Tag aus allen möglichen und inurws»
Teilen des Weltmeeres einlaufen. Besonders mit¬
ten werden augenblicklich einmal die Fahrstraßen
'« nach dem Mittelmeer ; so blieben in diesen

zwei englische und ein neutraler Dampfer
rusaulmen über 10 000 Tonnen in einer Nacht
er Strecke. Dann die norwegischen Gewässer

uf nach Archangelsk. Nach beiden Seiten hin steht
mehr als das bloße Sportinteresse eines fröhlichen

Mannes auf dem Spiel . Daß General Sarrail mit
sagenhaften Halbmillionenarmee noch immer nicht

Jeck kommt, sondern sich in Saloniki einkapselt wie
Mer , der nur darauf bedacht ist, recht dick und fett
den, das haben wir sicherlich— neben anderen Ur-
~  auch der Tätigkeit unserer unermüdlichen H-Boote
en, die so manchen für ihn bestimmten Transport
Unterwelt hinabschickten, wo er für den Rest des

bestens ausgehoben ist. Aber das nicht allein,
me englische Handelsschiffahrt ist an dieser Stelle
ms je verwundbar. Von allem anderen abgesehen,
-- allein die Weizenversorgung des Königreiches in
Jahre bei der ausgesprochenen Mißernte in Amerika

Kanada in ganz besonderem Maße auf Australien
6en. Ein Fachblatt berechnete, daß England mit
ugenen und den unterwegs befindlichen Vorräten

sechs Monate versorgt ist. Nun muß man
daß die Frachtraumnot bei unseren Feinden

höher steigt, daß die Fahrt nach Australien hin
I macht, für mehr als drei Monate festgelegt ist

4 jede Bresche, die hier geschlagen wird , die
lrage für England immer schwieriger gestaltet,
hat die Londoner Regierung die Verstaatlichung
Meinfuhr beschlossen, ein für das britische Welt-

. i unerhörter, ganz unglaublicher Vorgang : der
r*  ausgeschaltet , die Preise amtlich festgesetzt,
N . gegen den Höchstpreis im „ausgehungerten"

»6™°. ein hübscher Vorsprung von rund hundert
tẑ hie Tonne ergeben dürfte ! Und auch das haben

lieblichen Sunmien unsere famosen U-Boote

^ nun erst Norwegen, das ach so neutrale Nor-
„te  biederen Reeder von Christiania beklagen sich

erhebliche Geschäftsstörung nach Rußland
ilnb? ^ nt: von Archangelsk aus sollten jetzt nicht
' fort  Armeen des Zaren mit reichlichem Kricgs-
fnt ffnrgt werden, auch die Rumänen sollten noch
4, , hinter „eingedeckt" werden, denn sonst können
«. unmöglich Krieg führen. Aber wieder einmal

br deutsche Barbarismus in seiner ganzen
Gestalt. Ohne jede Rücksicht auf die

di.Interessen norwegischer Dampfergesellschaften
sch DeutschenU-Boote mit diesen Bannwarentragern
>. i ; Zartbesaitete neutrale Gemüt davon zum

Seekrankheit bekommen muß. Aber es wirdM-» tz.HHcrunryerr oerommen muß. «tut *-
W n Mts helfen: Bannware ist Bannware , und

länger geworden ist in diesem Kriege,
e„ ^ . ftüher her gewöhnt war , so mögen sich die
eh„ s? Ur  rn London bedanken, wo man ia die
■f °es Seekrieges so und nicht anders gewollt hat.
tz W eben zwei Seiten , das ist nun einmal

Rgtz Kd wenn die norwegische Regierung glaubt,
^lltichen klein kriegen zu können, dann irrt
Gewaltig. Wir haben sie sofort gestellt, und

sie wird nun Farbe bekennen müssen: neutral oder nicht
neutral — ein drittes gibt es nicht!

Und schließlich sei noch einmal betont, was gar nicht !
oft genug wiederholt werden kann: was unsere U-Boote j
leisten, geschieht im Krcuzerkrieg , nicht im eigentlichen -
U-Bootkrieg. Sie verzichten dabei auf die ihrer neuen
Waffe eigentümlichen Vorzüge und passen sich in allem j
und jedem den anerkannten Regeln des Völkerrechtes an.
Um so unantastbarer ihr Erfolg, der uns wahrlich mit
größtem Stolz auf unsere tüchtigen blauen Jungen er¬
füllen kann. _

fJoUtifcbe Rimdfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

+ In der letzten Sitzung des Bundesrates gelangten
zur Annahme: der Entwurf einer Verordnung über den
Verkehr mit Schwefel, der Entwurf einer Verordnung
über Verarbeitung von Kartoffeln in Kleinbrennereien
und der Entwurf einer Verordnung über die Verjährungs¬
fristen.

-I- Der Scnirrenkonvent des Reichstages einigte sich
dahin, daß die 'Vollsitzungen jedenfalls bis einschließlich
31. Oktober dauern sollen. Daß der Reichskanzler in den
nächsten Tagen das Wort nehmen wird , um sich über die
letzte Rede des Lord Grey zu äußern , ist, wie aus
Parlamentarierkreisen verlautet , wenig wahrscheinlich.

+ In Berlin wird gegenwärtig der 31 . Deutsche land¬
wirtschaftliche Genosicnschaftstag abgetzalten. Nach einer
Anzahl von Begrüßungsreden erstattete der Anwalt
Dr . Gennes den Jahresbericht . Die genossenschaftlichen
Zentralkaflen hatten 1915 einen Gesamtumsatz von 14,1 Mil¬
lionen Mark . Landwirtschaftliche Bedarfsartikel wurden
in Höhe von 259 Millionen Mark erreicht. Bezug und
Absatz betrugen 459 Millionen Mark gegen 303 im
Vorjahre.

+ Auf der 18. Generalversammlung des Bundes der
Industriellen wurde von den Vertretern der großen, im
Bunde vereinigten Landesverbände und Jndustriegruppen
die Auffassung vertreten, daß bei der großen Zahl gemein¬
schaftlicher Aufgaben nach dem Kriege die weitere Zu¬
sammenarbeit des Bundes der Industriellen und des
Zentralverbandes deutscher Industrieller unter Hinzuziehung
des Vereins zur Wahrung der Interessen der chemischen
Industrie Deutschlands nur zu begrüßen sei. Der bis¬
herige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.

+ übereinstimmend mit der sächsischen Zweiten Kammer
bestulob die Erste Kammer die Einleitung einer gründ¬
lichen Wohnungsfürsorge für heimkehrendc Krieger.
Staat und Gemeinden fallen Grund und Boden und
finanzielle Mittel für den Kleinwohnungsbau und für
Kriegerheimstätten zur Verfügung stellen.

fstLnkrridi.
x In Paris nimmt die Fleischteuerung infolge des

Ausbleibens überseeischer Zufuhren einen bedrohlichen
Charakter an. Seit dem 17. Oktober ist der Preis für
Rindfleisch noch um 30 Centimes pro Pfund gestiegen.
Der größte Teil des frischgeschlachteten Fleisches kommt
gar nicht in den Handel, sondern wird für die Hospitäler
zurückgehalten.

X Die Pariser Presse stellt fest, daß die Verkehrs¬
schwierigkeiten einen sehr ungünstigen Einfluß auf die
Zeichnung der französischen Kriegsanleihe ausuben . Da
die Bauern ihr Getreide nicht versenden können, erhalten
sie auch nicht die entsprechenden Guthaben . Das gilt aber
nicht nur für Ackerbautreibende: weil Eisenbahnwagen
fehlen, könne kein Produzent seine Waren zu Geld machen,
sofern er nicht an die Armee liefert.

GrollbrilLNnien.
x Llopd George veranlaßte eine überaus heftige Szene

ini linterhause, als er versuchte, seine neue Politik der
Einberufung der Männer von 41 Jahre » zu ver¬
teidigen. Snowden und andere Abgeordnete griffen ihn
an und erinnerten ihn daran , daß diese Politik gegen die
Versprechungen verstoße, die Tennant im März und Mai
gemacht habe. „Daily News " sprechen von Leichtfertig¬
keit der Regierung bei diesem Plane, , „Daily Mail"
nennt die Aufrufung dieser Männer einen Betrug . Auch
die beabsichtigte Ausschaltung aller Männer unter
25 Jahren aus den militärfreien Berufen findet heftigen
Widerspruch. Landwirtschaft, Eisenbahn, Munitionsfabriken
und Bergwerke müßten die schlimmsten Einbußen er¬
leiden. sagt die Presse, wenn her' -H^ t "erfahren werde.

Hbemnten.
X Der Staatsstreich und die Entsetzung des von Menelik

eingesetzten Nachfolgers ist zum Bürgerkrieg ausgcartet.
Aus Adis Abeba wird berichtet, daß die Regierungs-
triwven Harrar und Dire Daua besetzt haben. Der ab-
aesetzte Kaiser ist in das Gebiet seines Vaters geflohen.
Eine starke Streitmacht ist gegen Negus Michael, den
Vater des Kaisers, ausgesandt worden. In der Haupt¬
stadt Adis Abeba ist alles ruhig.
Sus In - und Ausland.

Berlin, 26. Okt. Der Reichskanzler  hat sich zu kurzem
Aufenthalt ins Große Hauptquartier begeben.

Wien , 28. Okt. In Parlamentskreisen wurde mitgeteilt,
daß der gemeinsame Finanzminister v. Körber sich entschlossen
habe, die Kabinettsbildung zu übernehmen.

Detmold, 26. Oft. Fürst Leopold zur Lippe hat zum Ge¬
burtstage seiner Gemahlin der von ihm vor einiger Zeit ins
Leben gerufenen Fürst Leopold-Stiftung für Invaliden und
unversorgte Familien im Weltkriege 1914/16 gefallener Helden
weitere 100 009 Mark in deutscher Kriegsanleihe überwiesen.

Haag, 26. Ott . Die Ausfuhr von wllden Kastanien,
Bucheckern und Eicheln ist verboten worden.

Bern , 26. Okt. Wegen Kohlenknappheit fallen auf
den stalienischen Staatseisenbahnen weitere 124 Züge täg¬
lich aus.

Madrid , 26. Ott . Hier ist eine Tageszeitung größten
Sttls .unter dem Namen „La Nacion" gegründet worden, die
streng für unbedingte Neutralität eintreten wird.

Sofia , 26. Ott. Der für Bern neuernannte Gesandte
Radew ist mit dem Balkanzug nach Berlin abgereist. von
wo er sich nach einem kurzen Aufenthalt nach Bern begeben
wird.

Newtzork, 26. Okt. Aus San Domingo wird gemeldet:
In einem Kampf zwischen amerikanischen Dlarinesoldaten und
aufständischen wurden erst General Battsta und spater zwei
Marineoffiziere getötet. Ein Offizier wurde verwundet. Die
Aufständischen wurden geschlagen.

Deutscher Reichstag.
(67. Sitzung.) CB. «Berlin , 26. Oktober.

Nach fast zweiwöchcntlicher Pause nahm das Haus heute
seine Beratungen bei schwacher Besetzung wieder auf. Am
Bundesratstischesaßen die Staatssekretäre Helfferlckuv. Jagow,
Lisco. Krätke und die Unterstaatssekretäre Wahnschaffe.
Zimmermann und Frhr . v. Stein.

Der Auslckul! fiti« auswärtige Politik.
Zunächst wurde der Antrag des Neichshaushaltsausschuffes

auf Ermächtigung dieses Ausschusses auch während einer
Vertagung des Reichstags zur Besprechung der auswärtigen
Politik zusammenzutreten, beraten. , .. ,

Die Abgg. Arnstadt und Genossen (k.) beantragen, statt
dessen eine Resolution anzunehmen, die den Reichskanzler
ersucht, dafür einzutreten, daß während der Dauer des
Krieges bei Vertagungen die Einberufung des Haushalts-
ausschuffes zur Besprechung auswärtiger Fragen auf dem
verfassungsmäßigen Wege Vorbehalten wird. ^ , _

Abg. Gröber (Z.): Bis zu diesem Kriege, der das Interesse
an der Weltpolitik gewaltig gesteigert hat , galt die auswärtige
Politik der Regierung als eine Art Geheimwissenschaft.
Bismarck lehnte noch die Veröffentlichung eines Weißbuches
mit gesalzenem Spott ab. Jetzt handelt es sich, darum, ein
ständiges vertrauensvolles Zusaminenarbeiten zwischen Reichs-
leitung und Reichstag in der auswärtigen Politik herzustellen.
Dafür kommt ein Kriegsbeirat neben dem' Reichstag Nichtm
Bettacht, auch nicht ein eigener Ausschuß, sondern nur der
Reichshaushaltsausschuß.

Zustimmung der Regierung.
Staatssekretär des Äußern v. Jagow erklärt sich mit den

vorliegenden Anttägen grundsätzlich einverstanden, die die nn
Kriege hergestellte innigere Fühlung zwischen Parlament uno
Negierung dauernd gestalten wollen. _ ,
^ Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . Helfferich: Mit den
staatsrechtlichen Ausführungen des Aba. Gröber erkläre ich
mich einverstanden. Wenn der Reichstag geschlossen wird,
können seine Kommissionen nur auf ein besonderes Gesetz mn
zusammentteten. Bei Vertagung haben, wir zu unter¬
scheiden zwischen der gewöhnlichen präsidialen Vertagung
und einer Vertagung durch den Kaiser. Im letzteren
Falle müßte zu einem Zusammentteten einer Kommission
auch die Zustimmung des Kaisers vorliegen. Dieser
verfassungsrechtlichen Lage wird der konservative Anttag besser
gerecht, ich würde ihm daher den Vorzug gehen. Der
normale Fall wird immer bleiben müssen, daß eine Kaiser¬
liche Vertagungsverordnung den Reichstag in seiner Gesamtheit
vertagt. In den jetzigen außerordentlichen Verhältnissen er¬
scheint es jedoch erwünscht, auch während der Vertagungs¬
dauer einen Konnex zwischen Reichstag und Reichsregierung
aufrechtzuerhalten.

Abg. Dr . Gradnauer (Soz .): Bisher ist die Diplomatie
gewissen Adelskretsen Vorbehalten. Das ganze Volk muß
Gelegenheit zur lstitarbeit haben. Es darf in diesen Ausschuß-
sitzungen nicht die Geheimnistuerei überttieben werden. Das
Schwergewicht der Reichstagsarbeiten muß nach wie vor im
Plenum liegen. Auch der jetzt beantragte Zusammenttitt des
Haushaltsausschusseswährend der Vertagungszeit zur Be¬
ratung wichtiger Fragen der auswärtigen Politik darf immer
nur ein Notbehelf sein. Der konservative Antrag wahrt allzu
ängstlich die Rechte der Regierung. Das ist nicht unsere Auf-
gave, das tut die Regierung von selbst. „ , ,

Abg. Hantzmanu (Fortschr. Vp.): Bisher hielt sich der
Reichstag in auswärtigen Fragen allzusehr zurück. Jetzt end¬
lich soll auch ihm eine stärkere Konttolle und eine wirksamere
Mitarbeit eingeräumt werden. Auch wir hätten gewünscht,
daß die Regierung einen wärmeren Ton bei ihrer Zu¬
stimmungserklärung gefunden hätte (Sehr richtig! links und
im Zentt.), aber schließlich, sie hat zugesttmmt, und das ist die
Hauptsache. Hätte Staatssettetär Dr . Helfferich nicht noch die
Einschränkung gemacht, daß die jetzt zur Debatte stehende
Institution nur für die Zeitdauer des gegenwärtigen
Krieges bestehen soll, dann wäre sogar ein volles Einver¬
ständnis zwischen Regierung und Volksverttetung vorhanden.
Die Budgettommission ist allmählich Mädchen für alles
geworden und damit hängt zusammen, daß bisher alle
auswärtigen Fragen bei ihr immer zu kurz gekommen
sind. Sie ist auch der Zahl nach eine zu große
Körperschaft für die Behandlung solcher Spezialfragen.
Wenn sich der Reichshaushallsausschußmit den auswärttgen
Fraaen aründlick beichättiaen will, io muß er eine Budget-



fommimöü für diese vertraulichen Angelegenheiten ein,vtzen„in eiaener Ausschuh besser tft, bleibt ooch zu
überlegen . Wir sind auch entschieden gegen die Beschranmng
des Weitertagens des Ausschusses aus die Krregsdauer.

M >q. Dr . Stresemann (natl .): Die vorliegenden Antruge
sind nicht etiva nur eine Änderung der Geschastsoronung o s
Reichstags . Wir legen das Hauptgewicht aus die

Erweiterung der Rechte der Volksvertretung
lind auf die Verbesserung ihres Einvernehmens mit der Re¬
gierung dah die Budgetkommission sich bereits überlastet und
als ein »Mädchen stir alles " fühlt , gehti schoni aus der Em-
senuna des Ausschusses sür Handet und Gewerbe hervor . Wir
vermissen in den heutigen Regierungserklärungen die Sicherheit,
dah der jetzige Fortschritt auch nach dem Änegr werterbesteyen
solle Wir erwarten , dah hier die Regierung Nicht versagt.
Dian kann doch nicht immer von »Neuorientierung und

arohem inneren Erleben " sprechest... , , um bann den
eilten zaghaften Schritt schleunigst zufucktitn zu wollen.
Woran wir gar nicht zu rühren wagen , das jvird m England
nffontiii+i hptnrocben z. B . die Frage der Hilfeleistung an
Rumänien . Schwächt das Englands (Schr 'aoahrk) Wfi sebm um
^Deutschland , dah sich der einzelne mit einem Siacheldraht gegen
den Staat umgibt . Wird heute nicht über He Zulassung zur
Divlomatie in viel zu jugendlichem Alter der Kandidaten em-
schfeden? Warum ist die Autorität der kätholiMsen Kirche so
beispiellos ? Weil sie völlig demokratisch dem Befähigten dem
Ausstieg zum höchsten Amt ermöglicht. Die Welt ist mehr und
mehr demokratisiert , damit ändert sich auch ' das Wesen der,
Diplomatie und aus der Mitarbeit des Reichstages kann unsere,
auswärtigen Politik nur Gewinn entstehen. , ■

Abg . Kreth (kons.) :..Wir sind durchaus der Meinung , da^.
ein enger Kontakt zwischen Regierung und Volksvertretung^
bestehen muh . und wir glauben ferner, dah der Reichstags
ausschuh während der Vertagung zusammeutreten kann, um
Mitteilungen der Regiemng entgegenzunehmen . ® et Antrag
des Ausschusses aber soll zugestandenermaßen em Schritt
zur Einführung des parlamentarischen Regimes fern und
An die vielen diplomatischen Talente , die bei mls im Ver .
borgenen blühen sollen, glaube ich nicht. , Die Einigkeit de->
deutschen Volkes ist nicht durch die Frecheitsbestrebungen ge¬
kommen, sondern durch Blut und Eisen. Die groben Feld¬
herren und die groben Minister haben noch nie einen Beirat
gebraucht . Alles das sind Bedenken, die man anerkennen
muß . Darum unser Antrag , der Re Unterrichtung des Aus
schusses nur während deS Sieges wünscht. CR Rtit
bestimmungsrecht verlangen die Antragsteller selbst n .cht.

Für das parlamentarische System wird sich das
deutsche Volk bedanken.

und das deutsche Volk ist da . wo heute unsre Fahnen weben:
in den Schützengräben : (Lebh. Ohorure links .) . Das deutscheVolk will sich nicht regieren lassm von .einer wechsetnden
parlamentarischen Mehrheit . (Leb. Beifall rechts .)

Staatssekretär Dr . Helffertch erklärt nochmals, , daß er in
feiner Rede nur dagegrck protestiert hnt . dcih E>ie Einberufung
des Ausschuffes zu einer ReZel werden dürfe . ^Dre Regierung
halte daran fest, daß diese Einberufung nur von Fall zu Fall

geschahen dürfe .^ (@ag>  U ^bg.) vertritt die Auffafsmig. dah
die Anträge viel zu wenig weit gingen „und Re schembare
Zustimmung der Regierung nur eine halbe Zustimmung irr.

Nach kurzen Bemerkungen des Ahm Frhrn . v . Rimt-
hofen (natl .) und des Abg. Sivkovtch (Fortschr . Vpt erbcilt
Abg . Bassermann (natl .) das Schlußwort , worauf sich das
Haus vertagt . ' "

fier Engländer nördlich von Eourcelette , Le Sars , Gucude-
eourt und Les Boeufs einleiteten . Keiner der Angriffe
ist geglückt: sie haben dem Gegner nur neue Opfer gekostet.

Heeresgruppe Kronprinz. Der vorgestrige französische
Anariff nordöstlich von Verdun drang , durch nebliges
Wetter begünstigt , über die zerschossenen Graben bis Fort
und Dorf Douaumont vor . — Das kennende Fort war
von der Besatzung geräumt : es gelang nicht mehr das
Werk vor dem Feinde wieder zu besetzen, — unsere
Truvven haben , zum großen Teil erst auf ausdrücklichen
Befekst und mit Widerstreben , dicht Ärdlrch gelegene , vor¬
bereitete Stellungen eingenommen . In ihnen sind genern
alle weiteren französischen Angriffe abgeschlagen worden,
besonders heftig auch gegen Fort Baux.
Östlicher Kriegsschauplatz . „ . «

«tont des Generalfeldmarschalls Prinzen -eopold
von "Bayern . Nördlich des Niiadzrol-Sees bliesen Re
situffen ergebnislos Gas ab ; das gleiche Mittel bereitete
südöstlich von Gorodischtsche einen Angriff vor , der oerlust-
rRck scheiterte - Im Abschnitt Zubilno -Zaturcy westlich
von Luck machten im Abenddunkel russische Bataillone einen
Vorstoß ohne Artillerievorbereitung ; in unserem sofort em-
setzenden Sperrfeuer brachen die Sturmwellen zusammen.

Krönt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Carll Zwischen Goldener Bistritz und den Osthangen des
Kelemen -Gebirges wurden feindliche Angriffe abgewiesen.
— An der Ostfront von Siebenbürgen haben im Trotusul-
Knl österreichisch - ungarische , aus den Höhen südlich des
Var Cituz bayerische Truppen den rumänischen Gegner ge¬
wöhn . - An den StrZen auf Sinaia und Canipolung
haben wir im Angriff Gelände gewonnen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschaNs von
Ma ^ nsen . Die Operationen in der Dobrudscha nehmen

^'^ WRchcn° U,nsang die Rumänen ihrer Niederlage bei¬
messen, geht daraus hervor , daß sie die große Donaubrucke
bei Cernavoda gesprengt haben.

Unsere Luftschiffe bewarfen in der Nacht zum
25 Oktober Bahnanlagen bei Fetesti (westlich von Cerna¬
voda ) erfolgreich mit Bomben . _» „ , .

Makedonische Front . Südlich des Prespa -Sees hat
bulgarische Kavallerie Fühlung mit feindlichen Abteilungen.
_Bei Krapa (an der Cerna ) mid nördlich von Gruursie
sind Vorstöße der Serben abgeschlagen worden.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorsf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Bereiche unserer Truppen nichts zu rnch, '

D - r Stellvertreter des ChefS des Generaisl,
^ v. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

Die Keule von Lonltantra.
Zahlreiche grohe Petroleum - und Warenlgg^
Wie der bulgarische Heeresbericht vom 25. O"

mitteilt , ist die in Constantza gemachte Beute sehr be
lich. Sie betrügt:

5U1» Waggon « mid mehrere Lokomotiven (der*
6of ist unbeschädigt geblieben) , zahlreiche Petr,;
behälter, fast sämtlich gefüllt , Schuppe« am Has»,
Magazine , gleichfalls mit Waren gefüllt , und im i,
iclbft eine Flotte von siebzig türkischen Fahrzeuge»,
von de» Rumänen zurückbchalte» worden waren.

Constantza ist in allererster Lime Petroleumaaftn,
unter staatlicher Verwaltung stehende Teck der An!
faßt eine Menge von 180  000 Tonnen Petroleum
Benzin . Außerdem besitzen Privatfirmen Banken
dort noch eigene Reservoire , die mit den staatlichen
Röhrenleitungen verbunden sind.

Die Verfolgung i« der Dobrudscha.
Nach bulgarischer Meldung erreichten die oei

Truppen bei der Verfolgung der geschlagenen .
rumänischen Armee schon am24 . d. ^ *3. bte
Taschavlu -See —Höhe 177 (westlich der Ortschaft tz
Dorabantu —Toktomak —Höhe 126 bet Tefcea Hohe
Höhe 107 — Movila — Mossu — Oprea Kokurlem.
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Där
An der Somme brachtet um ^ .^Vorstcße unserm

Gegnern nur neue Opfer . Der ' fxanzpsnche Erfolg bet
Douaumont faiid ay vorberetteten . deutschen Stellungen
ein baldiges Ende . Die Operationen gegen Rumanten
nehmen günstigen Fortgang.

Die Dcnaubrücke bet Cernavoda gesprengt.
Grostes Hauptquartier, 26. Oktober.

Westlicher KrieAsschapplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nnpprecĥ Unsere Kampf¬

artillerie hielt wirkungsvoll Grätzxn , UatjßMl und ^ Atx
laaen des Feindes beiderseits der Somme unter neuer.
1 9 Untere Stellungen auf dem Nordufer wurden vom
G -oL ? mit Smerivelle - beleat . die Teiloorstö . -

OKerrctcbtrcb ungariscber sieere ^ bericdk.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 26 . Otto . er.

Ölll ' cher Krieqsschanplntz . .
} «vom t des Generals der Kavallerie Erzherzogs

Earl . Nördlich von Camvolnng wurden rnmanmne
M rtHÄaen . m WiWjBi^
miete Honvedtruppen tn erfolgreichem Fotstfchrettm.
c m Re, -eczter -Gebirge säuberten Bayern einen ^ . rus

reiLifch -ungarische Truppen — schon am ' >c
SSSÄff - d-n ™ " ( » . le
der Dreiländerecke auf den Hohen am Reagra
wurden russische Angriffe zuruckgewieserr. ^ ^

«ront des Gencralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Nördlich vor. Z°tmey brachen angremnde
russische Bataillone vor den deutschen Hmderllli .en zu
sammen.
Italienischer Kriegsschauplatz . f

Auf unseren Stellungen im Wmvach - Tale tmd aus
ej'm-ftbnrbflädbc lag gestern vormittag heftiges Artillerie

nnd MMenfemr das gegen Mittag allmählich nachließ
Rvknanoszierende feindliche Abteilungen , Re sich unfern
Stellungen ^ Herten, wurden durch Handgranaten zurück-
getriebew _ _

Xat4aDlit »© ec liegt 25 RtlotneUt nör &Itdö oon ßonft
Die anderen Ortschaften ziehen sich von dort in we!.
Richtung bis Dorobantu , alsdann halbkreisförmig
Südwesten um Cernavoda . Der Feind , der nach
deutschen Heeresbericht über keine Eiienbahnen mehr
fügt muß unter den schwierigsten Verhältnissen tu
nördliche Dobrudscha zurück, die unter Wasserarmul
und gegen die Donaumündung ui em unwegsames
land übergeht , das Truppenbewegungen sehr erschwe

Das linke Donauufer Kriegsgefahrzone.
Schweizerischen Pressemeldungen zufolge oersüg!:

rumänische Heeresleitung die Raymung der »
dobrudscha bis Babadagh von der ZtoilbevolkeruW
erklärte die Gebiete links der Donau zur Kriegsgefah.
— Babadagh , 70 Kilometer nördltch spon Constantza.
schon im Frieden sehr stark ailsgebauten Limen st
zur vorläufigen Ausnahmestellung des geschlagenen
ausersehen zu sein. _ _ _

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v . Trotha

14j ^ Nachdruck verböten. ^
Xkamnit bei Laqe der Dinge wirklich ein Krieg da-

.wischen dann mußt du eben, so gut du es kannst, Mutter
Rer Helsen dem ich mache sofort bei Ausbruch etnes
Feldzuaes aus dem Schloß ein Johann , erlazarett.
jedenfalls sollst du auch bei deinem Penstoiisaufenthalt jn
der Krankenpflege , soweit es für eine Hllfsschwester not .g
ist, ausqebikdet werdend . . . .

Hm tja , Papa , ich bin starr «, sagte Trude fehl
zögernd» aber fügte wohlweislich weiter nichts hinzu denn
die Sache war doch sehr verlockend, und dennoch begmg
sie eine kleine Ungeschicklichkeit und fragte :

Nicht wahr , Tante Malwme wohnt m Llchterfelde?
"Warum fragst du das ?" gab er etwas mißtrauisch

zurück und warf ihr von der Seite her., einen kurzen,
prüfenden Blick zu, um beim Erröten seines Liebfing»
schmunzelnd hinzuzufügen : . j.

’ Du kannst ja nachher deinen Int,mus Walter fragen.
Der "Herr Selektaner steht ja ist Onfel Fritzens KoM-

pagnie .^ ^— das  kann ich ja wohl tun «, gab sie
mit möglichst gleichgültigem Tonfall in der Stimme zur
Antwort hielt es aber in Anbetracht deffen, daß das Rot
derErdbeeren mit dem ihrer runden Bäckchen sehr stark
zu wetteifern begann , für gut , das feme . zierliche Köpfchen

Plötzlich ^ hob "fî den braunen Lockenkopf, stürzte uns
Fenster und ries halb über die Schulter hinweg ihrem

Vater zu . ^ ^ mmt Kurt wie ein Verrückter angejagt I
Donnerwetter , sieht der Harras aber aus I Kein trockenes
Haar hat ja der Gaul auf dem Le-.be ! Ich werde mich
mal umsehen , daß das Tier im Stall gut abgeneben wird,
denn der Kurt stürzt ja wie ein Berserker ins Haus

^ ^ Und nach diesen Worten flog sie. ohne irgendeine
Antwort abzuwarten , zur Tur hinaus Und eilte,
draußen angekommen , über ben chost Sie horte in, Bor
überrennen nur noch , wie der Bruder ganz auß

.Beide lind erschossen!" dann war sie wen . -

Zwar schaute die noch eben über das avgelagte
Pferd so aufgebrachte junge Dame einen Augenbltck ,n
den Stall , eilte dann aber durch ein Nebenpfortchen m den
anstoßenden Garten und von da aus in ben großen Bark.
Jetzt wußte sie ja, was sie hatte in Erfahrung bringen
wollen , nämlich : Herr Walter kam mit . und so galt es
denn , schleunigst die Gedanken zu ordnen , um beim Ein-
treffen von Landrats dem etwas schwerfälligen Jungen
mit einem , dieses Mal sogar zwei fertigen Planen für
ihre Zukunft entgegenzutreten.

Der eine lautete für den Friedens »,  der andere
für den Kriegsfall!

Trude war mit sich äußerst zufiieden . ^ . .
So . Papa «, schnaufte Kurt eintretend , . da bin ich

wieder . Hier sind die ersten Extrablätter über die Schreckens-
tat Ick habe nur flüchtig bineingeschaut und bin dann
gleich losgesaust . Im Vorbeireiten sprach ick nur den
dicken Rittmeister v. Ullmann von den Ulanen , der mir

^ ^ "Me .̂ Wuss'ow, ich lasse für alle Fälle meinen Kriegs-

»Komm " mit Ä̂s " Arbeitszimmer ." unterbrach der Alte
den Sohn , . spüle deine trocken gewordene Kehle erst
gründlich aus . in der Zeit habe ich die Zettel da einer
Durchsicht unterzogen I Halt ." setzte er kurz überlegend
hinzu da qehfija nicht, du mußt dick schleunigst umzie¬
hen , denn Landrats mit ihrem Besuch haben sich angesagt
und können jeden Augenblick in den elntoffen . Da,
versuch' mal die Bowle und dann mack ' dich — schon, denn

ouc . ,
aus Philadelphia wieder mal hier ?«

"O—o—o- o—ohÄnistht ' weiter , Vater , aber 's ist 'n

mein Jungchen , rot . Wie n verliebter Tertianer.
! brauchste nicht zu werden , aber nu mach , daß du raus-
! kommst, und zieh dich um , 's wird Ze >t.
I Vater Wuffow zog em gar toi »,,ches Gesicht und
j murmelte , allerdings nur halb bei der Sache . .

ftabe doch n paar meriwurdige Jahren , werden
beide" rot wenn sie hören , daß Besuch kom.ntl Donner-
weiter oll« Herr , sei uff der Hut:  Walter und Trude
,u,d Kurt und Re Miß ! E. ,a. da muß ,ch grurdücher-
aufpaNen l Tia . aber beute , nee . weeß Iott . da habe ick

liche'n Handkuß " sonst ging die allgemeine BegrWlichen Handkuß ; sonst gmg Re augemem » ~ » mfl„
Trudes Ansicht programmäßig vor sM *
gemeinsam das große Herrenhaus . Als D D
Kadett mit dem gnädigen Fraulein . W« ^
tat bei allem , was er vornahm , als reg>ie
Kadett ungemein wichtig und gabstchlm ^
als einen ganz kolossalen Kerl . Sie stutzte ^ ^
traulich auf seinen dargebotenen Arm ^ p
kleinen Aufmerksamkeiten des lungen H" r e .
Freude entgegen , schien aber dem Gru m
digen : man darf den Männern nicht uig ** M
für sie interessiert ; demgemäß tat sie ^ ,
oben herab , tonnte aber dennoch Mund »
so im Zaume halten , wie sie es ab» w>r
angebracht und durchaus wünschenswert Y ^

Miß Wilcox , von dem jungen Ulanen ^
sah sich höchst erstaunt m diesem
Hause um . ' bcr  geöü

Alles war ein wenig altmodisch , ave
Möbel und Schränke von schwerstem> z
herrlichen , erhabenen Schnitzereien , lW>.
alle von altem Muster , waren aber
Hastigkeit angesertigt , die man ihnen a
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Berlin , 26. Okt. Unsere »i -Boote haben fckt

deS Jahres 1SL « im Kreuzertrteg 1417 31»

* * 'E £ Z £ £ : a * . Schweizer Blättern mfolg^ '
Deutschen. Bulgaren und Türken Rs zum 23.  OktoberA
Quadratkilometer rumänischen Bodens besetzt.

Qkt Der k. u. k. Generalmajor.
Kloth v. Roden wurde der Person des Deuffchen;

' " ^ « onstantinopel , 26. Okt. Türkische, Truppen m°
der Tigrisfront  einen Überfall auf em englisch
Schücksaid und brachten reiche Beute em

Stockholm , 26. Okt. Der russische Heeren
räumt eins dah die rumänischen und russischen TrE
lick kämpfend nach Norden zuruckzogen, gezwung
die Linie Cernavoda —Taffavlusee aufzugeden.

26 Okt Folgende norwegische  v«

van Trondhjem " und . Ganbaldr . vor Breit
»Venus ll ". vor Tunis der Dampfer »Ravn .enus rr . vor auuw

Toronto , 26. Okt. I " einem Werkeaufm^ J
erste Minister von Kanada , daß bisher 2WV6E
Soldaten nach Europa verschickt  wurden,
befänden sich im Kampfgebiet . - eBflii

London . 28. Okt. LlondS m# et: Der
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Und mit den Worten ließ er sich i« pL

sessel fallen , setzte den Kneifer aus und vertiefte I .
Extrablatt.

4. Kapitel.
Allerlei Pläne.

»Ta —tü - ta - ta —la I« erklang -Sa das
landrätlicken Autos . Trude horchte von ^ rem
Parke auf und sah eben noch, wre dar ^ ^ z
Parktor bog und dann vor Re Freitrepp
Herrenhauses schnaufte . ..-»i-oen öi

Die junge Dame war äußerst 3^ ^ .,
Herr Kadett saß. wie sie es genau hatte seslpe
mit im Wagen . ^ s

Wie von ungefähr kam sie gerade , ais^
schäften dem Auto entstiegen , bahergeschleno°
grüßte den Bejucy mit allseitig gönnerhaft ^
mäInend sie jedem die Hand reichte ; nur 6
aori), die Frau Landrätin , erhielt emen sreuno,^
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- - - Tramstelö' wurde versenkt. Acht Mann der
werden vermißt. — In der Nordsee versenkt wurdq

Segelschi ff „Randi ".

Von freund und feind.
ilei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .̂

■Hfcbe Flieger über ihre Gxplonvgefcboffe.
Berlin , 26. Oktober.

5cm Großen Hauptquartier wird über die An-
^es englischen Fliegerleutnants Jack Tullis vom

ber berichtet. Tullis äußerte sich unwillig über die
Aufopferung englischer Flieger in der Somme¬
re zu ungemessenen Verlusten geführt habe. Mit

E sprach der Flieger über die aufgezwungene Be-
von Explosivgeschossen. Die höheren militärischen
befahlen, ohne den Protest der Flieger zu beachten,

>des dritte Geschoß eine der völkerrechtlich verbotenen
jokugeln sein müßte. Tullis sagte, er habe diese
Uen Projektile stets ins Leere abgefeuert und

*etidi andere Kameraden hätten diesem menschlichen
' iben nachgegeben.
i0 wieder ein neuer Beweis für die Skrupellosig-

der die britische Kriegssührung sich über jede
,iiöe Regung hinwegsetzt.
Die Kokosmatten tm Hlcxanderpalaft.

London . 26. Oktober,
iUnterhause fragte ein Abgeordneter, ob es wahr

eine Anzahl Kokosmatten in den Alexanderpalast
rjenvergnügungslokal, in welchem seit Kriegsaus-
eutsche Zivilgesangene untergebracht sind) gebracht
seien, damit die dort untergebrachten Feinde nickt

iden Schritt der Schildwachen bei Nacht im Schlafe
» würden. Finanzunterseiretär im Kriegsaull
,üte diese Fraget^

:iji da sage noch einer, daß die Engländer gefühllos
' Oder hat dieses Frage - und Antwortspiel über eine
beträchtliche Sache einen andern Zweck: den Zweck
Maine ? '

Lloyd George verfpmbt F)Ufe.
London , 26. Oktober,

gTeantwortunÄ einer Anfrage über die Lage in
itica erklärte Megsminister Lloyd George im Unter-
•gö wird alles, getan, was möglich ist, um Rumänien

Jtlm ES ist aller begreiflicherweise nicht wünschens-
Isiiker Maßregem, die getroffen werden, genauere

leiten initzuteilen.
J wörtlich dasselbe wurde von anderen englischen

Mern anderen leidenden Kleinstaaten versprochen,
>von den Briten ins Unglück stürzen ließen: den
*, den Serben .n. a. Es ist aber immer kuu Ver-

Bn gcciitDCU. x jtzH-

Heimtücke gegen griecktkcke 8olckaten.
Rotterdam , 26. Oktober, y.

Balkan-Berichterstatter des . Nieuwe Rotterdamsche
'erzählt , daß der Verband durch einen betrüge¬
nd versucht habe, einen möglichst großen Teil der-
:n Kawällagarnison (jetzt in Görlitz intennert)
oniti zu schleppen. Der Oberst Chrrstodulos, ern
; Venizelos', forderte' Osstziere und Soldaten auf,
i Deutschland mit ihm nach Athen zu gehen,
ren in Booten nach Thasos geschleppt werden,
riet für sie bereitlägen. Die Hälfte der Garmson
diesen Vorschlag ein. In den Booten, die sie eures
lfnahmen, befanden sich aber englische Osstziere und

Den Griechen wurde auf hoher See plötzlich
daß man sie nicht nach Athen, sondern nach
bringe, damit sie gegen den bulgarischen
d kämpften. Die in den ersten drei Booten, die

Bereich der Schiffsgeschütze des Verbandes
Endlichen griechischen Soldaten und Offiziere.
' ins UnveMeidliche, die in den anderen drei
inaeschifften« berlangten energisch, nach Kawalta
acht zu werden. Darauf bestiegen die Eng-
^Schleppdampfer, kappten die Taue und uber-
kGriechen ihrem Schicksal. Diesen gelang es
ch Kawalla"zürückzukommen. ,

Tlas die feinde Tagen.
!c Zeitunftöstimmen über die Lage in Rumänien

brfeige für Sen ganzen Verband.
Annahme Constantzas ist eine Ohrfeige für die ganze

Die Vogelstraußtechnik verfängt nicht mehr. Die
,M -n mindestens 500 000 Mann Verstärkungen
M aus Kosten ihrer Offensiven gegen Lemberg und
Ke Tatsache, daß die Deutschen ungeheure Mengen
Rumänien beschlagnahmen werden , wird das Knegs - ,
„ «n ireiteres Jahr hinausschieben , wenn es den

aemllt. Darum muß Rumänien um leben Preis
^rüen, sonst sind die Folgen des Sieges Mackeniens
«letzen. (Le Vietoire . Paris .)
i e„l deutschen Taktik.

Ic dummerweise die Augen schließen, wenn man
"̂8 des Erfolges nicht anerkennen wollre. -Ü5U

iBet  einmal deutsche Taktik vor uns , die dann de-
^  urcht zu verzetteln, sondern, wo man entschlosten
eüI' mit der größten Kraft oorzugehen.

Jt (Petit Journal . Paris .)
Sorgen sind des Verbandes Sorgen.

Mmänen verloren ihren größten Seehafen , die Kon-
berb . Dobrudscha und werden an mindestes drei
g eubürger Front schwer bedrängt . . . Die Ge-

Ll.nietl* geht sämtliche Alliierten an ; denn wenn
Vorräte an Getreide , Fleisch und Petroleum

^ iw-,«, " beuten, ist eine weitere Verlängerung des
K weidlich - Rußland hat ein ganz besonderes

der Rettung Rumäniens , weil ein Einbruch m
uio-l/dn er gelänge , eine Umfassung des russischen
l lew Folge haben würde . Man dürfe daher

Ieu>ufro. (Times , London .)
2 !*fwnt soll helfen,

d»^richte

v" V.
4" N.

r aus Rumänien sind lehr ernst. Das
s aiäl? ? )bigung liegt nicht tm strategischen Können.
^letzt sondern an den Mitteln . . . Es wäre
V. ^ Beschuldigungenfür die begangenen Fehler

'k Einheitsfront ist immer noch Nicht zur
Ekcj,U ; sie muß es aber werden . Dies die ernste
L dUlsse in Rumänien . >

(Eorriere della Sera , Marland.)

Rumänische Selbsterkenntnis.
Wir sollen uns hüten , den Feind zu verachten und unsere

Augen gegen «eine Vorzüge zu schließen. In Tutrakan haben
wir das getan und dafür teuer bezahü . Die Bulgaren sind
vortreffliche Soldaten . Die Deutschen führen einen Ver-
zweistungskampf und suchen jetzt auf dem Balkan ihre Rache.
Wir haben einen einheitlichen Willen und eine emhellliche
Taktik gegen uns und muffen deshalb auch unserseits die
Einheit des Willens und der Taktik durchführen.

(Adeverui. Bukarest.)
General Berthelot und die anderen Mitglieder der

nach Bukarest entsandten frarizösischen Mission geben die
schwerwiegende strategische Bedeutung der Erfolge
Mackensens zu. Einzelne feindliche Blätter geben der
Hoffnung Ausdruck, daß die Rumänen die Warenvorräte,
besonders Getreide, Petroleum und Benzin, vernichtet
haben. „Wenn wir darüber Sicherheit haben könnten, so
wäre das eine gewaltige Erleichterung", stöhnt das „Echo
de Paris ". — Ach ja! -

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Oktober.

Sonnenaufgang 661’ II Mondaufgang
Sonnenuntergang 437 I! Monduntergang

«Botit Weltkrieg 1914/15.
28. 10. 1914 . Neue deutsche Erfolge bei Bpern. — Aus¬

bruch des Aufstandes in Britisch-Südasrika. —
deutschen Truppen nehmen Zajezar. die bulgarischen Kmazevac
in Serbien. _

1466 Humanist Desiderius Erasmus geb. — 1704 Englischer
Philosoph John Locke gest. - 1754 Dichter Friedrich v. Hagevorn
gest. — 1787 Märchendichter Johann Karl August Musaus gest. —
>900 Sprachforscher Max Müller gest.

□ Anfragen nach vermieten Kriegsteilnehmern . In
den an das Rote Kren» gerichteten Anfragen nach ver¬
mißten Kriegsteilnehmern werden vielfach die Angaben
über Geburtsort , -tag und -fahr:. Regiment, Kompagme.
Ort und Datum der vermutlichen Gefangennahme Nicht
mit der Genauigkeit gemacht, die erforderlich ist, wenn die
Nachforschungen zu ein<"n sicheren Ergebnis führen sollen.
Die Angehörigen der Vermißten werden daher aufgefordert,
durch lückenlose Mitteilung der vorerwähnten Anhaltspunkte
denNachforschungsdimst des Roten Kreuzes zu erleichtern.
Sollte ei" Vermißter , nachdem Nachforschungenerngelertet
sind, seinen Angehörigen aus der Gefangenschaft ein Lebens¬
zeichen geben, bevor eine Aufklärung seines Verbleibs
durch das Rote Kreuz erfolgen konnte, so ist es erwünscht,
daß der in Anspruch genommenen Stelle der Unterbrrn-
gungsort des Gefangenen umgehend bekanntgegeben wird,
damit einerseits unnötige weitere Nachforschungen ver¬
mieden und anderseits auf Grund solcher Mitteilungen die
Nachforschungen nach anderen als vermißt gemeldeten
Heeresangehvrigen fortgesetzt werden können.

Altstadt, 27. Okt. Dem Pionier Rudolf Leyendecker
von hier ist in den Sommekämpfen für bewiesenes
tapferes Verhalten am '7. d. M . das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen worden . Er wurde gleichzeitig zum
Gefreiten befördert.

Bellmge», 26. Okt. Mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet wurde der Hornist Josef Beuner von hier im
Kampfgebiet an der Somme.

Mariruberg , 24. Okt. Der gestrige Kram - und Vieh¬
markt , sonst der besuchteste und bcfahrenste Jahrmarkt,
war recht unbedeutend . Infolge des durch die Kriegs¬
zeit fast gänzlich ausfallenden Viehmarktes ist auch der
Besuch von Käufern und Verkäufern nur gering . Auch
der Schweinemarkt war nicht befahren , denn durch die
Kartoffelknappheit ist keine Nachfrage und sind die Preise
sehr gesunken.

Voll der Sieg . 25. Okt. Eine Hochkonjunktur wie
diesmal hat es wohl nie in der Eisenindustrie gegeben.
Auch das allerätteste Bergwerk hiesiger Gegend, nümlrch
die „Alte Landeskrone ", früher „Ratenscheid " genannt,
das schon im 12. Jahrhunoert bestand und so manche
Wechselfälle durchgemachl hat , wird wieder in Betrieb
genommen . Es Lieferte früher Silber - und Bleierz und
in der Tiefe vermutet man noch mancherlei Schätze. —
Der Kaufpreis der erst einige Jahre alten Grube „Wühl¬
berg " , die an die „Charlottenhlltte " in Niederscheiden
übergegangen , belrägt 400000 Mark ; in derselben hat
man schöne Eisenzüge entdeckt.

Frin-ksu t >i M .. 25 . Okr. Die Krieasausstellung
in , Holzhaus ' npark wird am nächsten Sonntag abend
6 Uhr geschlosst» . Este weitere Verlängerung d .r Aus-
ftellung kann nickt stvllfmdei -. Mu Ausnahme der
heimischen Sainmlmigen . die >n Frankfurt bleiben , geht
die gejaulte Autzstcllmrg n ch Hannover.

— (Ber 'ch:erstainmg über Volkrernährung .) Das stell-
verlrelcnde Generalkommando des 18. Armeekorps hat
d e Handelskamm -rn des Korpsbezrrks zur monatlichen
Bericht -rstait -mg ii ber Für eien der Volksernährung auf-
geforderr . Die hei!ischen Handelskammern haben diese
Maßnahn e des '^. neialkornwandos mit G ' Nirgtuung
begrüßt , weil ihnen hie,durch Gelegenheit geboten wird,
ihre Ansichten und Wünsche regelmäßig an maßgebender
mililärischer Stelle und zur Weiterleitung an das Kriegs-
mimfterumi und das Kriegsernährungsamt zum Aus¬
druck zu bringen . Um Wiederholungen zu vermeiden
und die Uebersicht über die Berichte zu erleichtern , haben
sich die hessischen Handelskammern zur Erstattung gemein¬
samer Berichte entschlossen. Der erste dieser Sammelbe¬
richte wurde bereits dem Generalkommando übermittelt.

Bnd Nauheim. 25. Okt. Zu einem schweren Kampfe
zwischen Schutzmann und Einbrecher kam es m ver¬
gangener Nacht in Bad Nauheim . Nach und nach
waren im Sprudel -Holel größue Mengen Eier gestohlen
worden , ohne daß man des Diebes habhaft werden
konnte . Letzte Nacht kam nur, der Sprtzbube abermals
Er wurde von dem Schutzmann Tischer überrascht und
aestellt Da sich der Einbrecher der Verhaftung wider¬
setzte kam es zwischen beiden zum Kampf , in dessen
Verlauf der Schutzmann niedergestochen wurde . In
schwerverletztem Zustande wurde er ausgesunden . Der

Täter , ein ehemaliger Hausbursche des Hstels namens
Hanff , flüchtete, wurde aber bereits heute morgen in
Friedberg festgenommen.

Köln, 25. Okt. Am Geburtstage der Kaiserin fand
die Einweihung eines von Frau Laura Oelbermann ge¬
stifteten Säuglingsheimes , das den Nancen Auguste
Viktoria -Krippe erhielt und eines von derselben Dame
errichteten Kinderhortes statt . Die erstgenannte Stiftung
ist für 80, die andere für 100 Kinder eingerichtet . Am
Tage der Einweihung übergab Frau Oelbermann an die
Kölner Frauenhilfe 15 000 Mark und an den Notaus¬
schuß der evangelischen Gemeinde in Köln 15 000 Mark.

Stunt Nachrichten.
Stadtsekrelär Günther in Westerburg  ist in gleicher Eigen¬

schaft von der Stadt Burg a. Fehmarn zum Antritt am 1. November
d. I . gewählt. — Von dem Arbeitskommando Jos . Kutting in
Staudt  bei Montabaur sind sechs englische Kriegsgefangene ent¬
flohen. Bekleidet sind d.e Flüchtlinge teils mit englischer Militär-
unfform, teils mit vorschriftsmäßig gezeichneterLagerunisorm. —
Auf dem Bahnhof K fr chen ließ ein Reisender vor dem Fahrkarten¬
schalter eine Briestasche mit 250 Mk. Inhalt liegen. In Betzdorf
bemerkte er seinen Verlust, ' aber die Tasche ist noch nicht gefunden
worden. — Zum kommissarischen Landrat des D i l l k r e i s e s
wurde vom 1 Novemoer ab Regierilngsrat von Sybel ernannt . —
In D i l l en b urg,/wurden eine Reihe von Einbruchsdiebstählen
verübt, bei denen die Einbrecher in einem Fall Silberzeug im Werte
von ,500 Mk. erbeuteten. Die Diebe sind noch nicht ermittrit . —
Bürgermeister Philipp Haerten von Limburg  wurde mit der
Rote-Kreuz-Medaille dritter Klasse ausgezeichnet. — Während der
Abhaltung des Gottesdienstes erlitt in S o d e n i. T . Sonntag-
vormittag in der katholischen Kirche Kaplan Heinrich Meurer einen
Schiagansall , dem er nach kurzer Zeit erlag . — Der Magistrat in
Frankfurt  a . M. beschloß die Erhöhung der Hundesteuer auf
60 Mark, für jeden weiteren Hund auf 80 Mark . — Die deutsche
Gelätinefabrik in Höchst schenkte aus Anlaß ihres 50jährigen Be¬
stehens der Stadt zu wohltätigen Zwecken 10000 Rtark. — In
einer Wirtschaft in Frankfurt  a . M . wurde die Ehefrau des
Gastwirts Fritz Lähnemann von einem jungen Burschen niederge¬
stochen und getötet. Der Mörder konnte noch nicht festgestellt
werden. — Aus Furcht vor der angeblich bevorstehenden Umprägung
der Goldstücke zahlte ein Einwohner eines Dorfes seine Ersparnisse
von mehreren hundert Mark in Zwanzigmarkstücken bei der Spar¬
kasse in Sontra  ein.

Pfab undf u n.
O Ein Gemütsmensch . Der Pokizeiberrcht von Frel-

burg i. Br . meldet, haß ein dortiger Dürg er mit 60 Mark
' bestraft wurde,' rveik er anläßlich des Fliegerangriffs aui

12. d. Mts ., mehrere in das Haus geflüchtete Kinder aus
die Straße gejagt hatte.' — Eine Freiheitsstrafe für diesen
Burschen wäre zweckdienlicher gewesen. Sie wäre verhängt
worden, wenn man die Sache an Gerichtsstelle anhängig
gemacht hätte, denn eine Verurteilung wegen Gefährdung
von Menschenlebenlag in nächster Nähe.

O Kaiserliche Auszeichnung holländischer Seelente.
Der Kaiser hat, mit Zustimmung der niederländischen Re¬
gierung dem Kapitän Stam des niederländischen Dampfers
Bertha " für die aufopfernde Rettung Schiffbrüchiger der

deutschen Kreuzer „Elbing " und . Frauenlob " eine goldene
Uhr gesandt und der Mannschaft der . „Bertha " und der
„Schippers Thames " je fünfhundert Gulden angewiesen.

O Autofahrten zu Vergnügungszwecken in Berlin
verboten . Eine Polizoiverordnung für Berlin verbietet
Fahrten mittels .Kraftdroschken zu und von Rennen,
Theater - und Kinovorstellungen, Konzerten und sonstigen
Vergnügungsveranstaltungen . Erlaubt sind nur Fahrtm
für berufliche Zwecke und Babnhofsfahrten.

O Bierpreisherabsetzung in Bayern in Sicht . Die
Brauereibesitzer Bayerns haben sich bereit erklärt , dev

! Bierpreis zu ermäßigen, wenn -sie 48 Prozent Gerste, der
im Frieden verbrauchten Menge geliefert bekommen. Dieser
Wunsch hat große Aussicht erfüllt zu werden, so daß der
Preisabschlag wahrscheinlich schon vom l . November ab
eintreten wird.

e Die Bombe mit Aufschrift . Italienische Blätter
tischen ihren Lesern das Märchen auf, daß übtt Lugmro
von österreichischen Fliegern eine Bombe abgeworsen
wurde, die die deuffche Aufschrift trug : -Fut Herrn
Sonnrno ." Der größte der Splitter mit der Aufschrrst
sei denn auch an den Minister gesandt worden . — Me
Italiener können beruhigt sein: Herr Sonnrno ist mckt
das Ziel der österreichischen Bomben. Ebensowenrg wre
es Herr Millet , der Bnkarester Zeitnngsherausgeber rst.
der prahlerisch verkündete, nur auf ihn seien die deutschen
Fliegerangriffe auf Bukarest abgesehen.

O Eröffnung des neuen Trollhättan -Kanals . Der
neue Trollhättan -Kanal zwischen Weenersee und Nordsee,
eitle für Schwedens fernere wirlschastlrche Entwicklung
hochbedeutsamv-Verkehrsstraße, wurde in Gegenwart des
Königs feierlich' eröffnet

© Die Versorgung der Kriegsgefangenen in Rntz-
land mit Lesestoff, Die Bemühungen des „dänischen
Bücherkomitees für Kriegsgefangene" haben bei der russi¬
schen Regierung Erfolg gehabt. In Petersburg wurde
e/ck besonderes Bureau eingerichtet, das die Verteilung der
deutschen Bücher leiten und mit den russischen Behörden
znsammenarbeiten. soll. In Kasan ist eine sogenannte
Kriegsuniversttät eröffnet worden, in der den deutschen
Kriegsgefangenen mit akademischer Bildung Gelegenheit
gegeben wird, die dortige Universität zur Fortsetzung ihrer
Studien zu benutzen.

© Ausbreitung der Cholera in Japan . Die Cholera
in Japan hat einen derartig besorgniserregenden Umfang
angenommen, daß die japanische Regierung eine strenge
Ouarantäne in sämtlichen Häfen angeordnet hat . Der
Herd der Seuche ist Nagasaki.

Lunte Leitung.
Wie ma« i« Rußland Goldmünzen sammelt . Auch

die russische Regierung hat ihr Volk anfgefordert , alle
Goldmünzen an die Staatskassen abzuliefern , um die
Finanzkrast des Reiches zu stärken. Verschiedene patriotische
Stationsvorstände der Eisenbahn hatten daraufhin bekannt-
gegeben, daß die Reisenden, die beim Lösen ihrer Fahr¬
karten in Gold zahlen würden, bei der Schalterabfertignng
bevorzugt werden würden, was bei der Bnmmlichkert des
russischen Bahnbetriebes immerhin viel bedeutete. Und
nun begann die olmno-ichlaue Gaunerei . Die Kassierer
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bet Eisenbahnen verkauften die eingezahlten Goldmünzen
sofort durch Zwischenpersonen an tue draußen harrenden
Reisenden mit hohem Aufschlag, weiter, so datz em Kreis¬
lauf stattfand, an welchem die Kassierer eme ganz be-
deutende Summe für ihre eigene Tasche verdienten. Die
Reisenden, die es mit ihrer Fahrt eilig batten. bezahlten
jeden verlangten Weis , nur um zu ihren Fahrkarten zu
gelangen.

Svuren verschollenen Deutschtums bei Constantza.
©egenb die von den verbündeten deutschem bul¬

garischen und türkischen Truppen bei durchzogm
ist finden sich verschiedene deutsche Kolonien. Ur

sprünglich ' nach Betzarabien ausgewanderte Deutsche,
meistens Süddeutsche, kamen im Anfang der 40 er Jahre,
um dem Druck der russischen Herrschaft ^ ^ tgehen nachBulgarien . Nur einem Teil gelang es, neue ^LoyMwe zu

der grötzere Tesl wurde gezwungen, m , die

Wiirf mn etoa 1400 Seelen bilden. Constantza hatte
eine grötzere, die Dörfer kleinere deutsche Schulen die m
den 80 er Jahren des vorigen Jahrhunderts zusammen
zehn Lehrer und etwa 360 Schüler hatten. Auch katholisch
Ansiedlungen sind vorhanden, von denen die bedeutendste
Caramurad nordwe stlich von Coustanba^ nll ^m a g _

Futterkleie.
Bei der heutigen Verlosung sind auf folgende Personen

je 50 Pfund Kleie entfallen : Frau Ermen , Karl Kneusel,
^erd Latsch, Karl Mauer , Witwe Lma Maage , Franz
Struif Otto Schultz, Karl Pabst , Josef Schwan , Robert

8ü°'ffÄÄÄ &

Döbler Tierarzt Löbr , Amtsrichter Blrkenhagen.
Ww Maria ^ Fachinger , Karl Böller , Wilhelm Christian.
Dr Kunze . Gastwirt Ww . Klein , Forstasfessor Wallmann,
Wilhelm Schumacher . Gastw . Friedrich . Hrch. Becker, ug.
^eraer Foh Graf , Karolme Benner Ww -, Emu Jsele,
8 ° ° Schneider , Ww , Pnuline Weller , 8 °- '^
Hausdorf Friedrich Schütz, August Zitzer, Hugo Backhaus,
Bernh . Jäger , Pfarrer Fresenius , Jos . Decker, Ferd . Haa ,
Karl Jung Herm . Lück, Wilh . Koch, Jos . Kohlhaas,
Med ? Schmidt Ww .. Emil Latsch. Heim . Mauer . Frau
Karl Lück, Jakob Stahl , Fr . Wilh . Heidt , Karl Pfeiffer,

im ßflufe der Eien
Woche erfolgen . Zu diesem Zwecke ersuche ich die Vor¬
genannten um Ablieferung eines Sackes hierher , an dem
ein dauerhaftes Pappdeckelschild mit dem Namen des
Sackeigentümers derart befestigt ist, daß es beim Tran -
port nicht abreißt und verloren geht . Der Preis für die
Kleie eülschließlich Zustellungsgebuhr wird noch bekannt

d-n 27, 10, 1916 . Dn Bii-„ -Ml «-r,

Noll1 6o.. €brenbreitftein
Obstwerk Deiitsächerrenhof, Tel. 264, 364, 595

kaufen:

Ebereschen bezw. Vogelbeeren,
und Hollunderbeeren , Schlehen , Melonen,

Kürbisse, Tomaten , rot und grün
in jedem Quantum , zu guten Preisen.

Taschenuhren
mit und ohne Leuchtblatt

Regnlateure
Küchen- und Weckeruhren

empfiehlt in grosser Auswahl

Ernst Schulte,Uhrmacher
Hachenburg.

mpttten zeichnen sich die deutschen Dörfer nicht durch
Wohlhabenheit aus und wiederholt kamen die Kolonisten

Ämta , M in aratolter. arauMeln, d°« ----
schlugen sich die Verhandlungen ledesmaL
Neuestes au9 den öHtzfcläitem.

tbiefn/ in DbeSe"ählenn6’ l md zusammen, i ich alles Hab'.

»eichnenl" _ _ —
“Volks- und Kriegs wfrtrcbaft.

* Erhebungen in Kartoffelbrennereien . Der Präsident
des Kriegsernährungsamtes hat angeordnet, daß rederB ŝ ^^

Ä f »»sä ”Ä g;,«

Handarbeiten
gezeichnet , angefangen und fertig gestickt in
allergrößter Auswahl und in allen Preislagen.

Zu

Weihnachts -Geschenken
besonders zu empfehlen

leichte Kinderarbeiten.
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster.

8.Rosenau

er seinen Brennereibetrieb im Brennereibe trieb smhix^
bereits ausgenommen hat oder noch roill; z,,
Branntwetnmenge 90 Hundertteilen des allgemeinen ^
schnittsbrandes seiner Brennerei entspricht: 3. welche
menge (in Zentnern ) zur Erledigung der 90 Hundert,^
allgemeinen Durchschnittsbrandes unter SuanmbJis « pnttiprn Kartoffeln auf em Hektoliter BranntwU
forderlich ist: 4. welche Kartoffelmenge einschließlicĥ
RMriebseröffnung auf Branntwein verarbeiteten
auf Feiner eigenen Ernte ihm für den BrennereibeZI
Verfügung steht. - Wer dieser Anzeigepflicht nicht rech
aenüat hat nicht nur Strafe zu gewärtigen , sondern dl
TeUiebsjahr 1916/17 Kartoffeln nuf Branntwein nicht
h-gt-n Dasselbe gill für demenigen , der den Bre^
betrieb nicht spätestens am ^auf 1° NovembeF rechts
swttet ' hatte . ^ DeF Vorsitzende der ReichsbranntweinstA
Ausnahmen zulaffen. ^ „ , , , ,

Mischung von Knochenmehl nnt Kali . Zn vielenz
ist festgestellt worden , daß aufgeschlossenes und unentlkj,
Knochenmehl mit Kali gemucht wird . Da das z>gleich,^uoweiuio -m m„ mendung und eme unnötige 'tzerte»

der D̂üngemsttel bedeutet , ist durch eine Bekanntmachm?
Vräsidenten des Kriegsernährungsamtes nunmehr
inrochen worden , daß lediglich das Mischen von entleti
nicht aufgeschlossenem Knochenmehl nnt Kali erlaubt ist

Für di, Schristleitung und Anzeigen vernntwoüllch:
Theodor KirchHübel in Hachenburg,

Ein Tramm
mit den Buchstaben8

1 ein Kriegsring
I verloren.
H Abzuaeben gegen Belotz-—
\m  in der Geschäftsstelled, tl

Ein neu hergerichle
Wohnhai

4-Zimmerwohnungn>,!
garten, sofort oder
preiswert z-i oermti
Näheres bei gtnu(Sri
Grlh'nd, Hotei  Sch»
Hachenburg.

Ein zuverlässiges
Dienstmädc

wird gegen hohen!
zum Eintritt aus Md
zu mieten gesuch! "
Wilh . Schurg. Si

bei Hachenbuii

Mehrere schwarzbi
Kuhkälb

Ivon sehr guter Ablü
hat abzuaeben 4

“Domäne ÄMj

Wegen vorgerückt
zeit gebe ich großes

stark gebaut
BandleiteriiJ0

. bekavnter«
mit 10 Prozent ?ab. '
K. Baldus,

fyaüien **

Damenmintel,Jackenkleider,ülädchenminti
in grober flusmahl

TüchtigeEinlchalerZemenleure
Lohn 80 — 90 Pfg .,

tfirhti ge Betonarbeiter
70—75 Pfg .,

sofort bei freier Fahrt nach Troisdorf gesucht.
Verpflegung auf der Baustelle.

Meldungen bei Polier Theis in Astert (Sonntags ) ,
Nähere Auskunft kann auch in der Geschäftsstelle d.

Bl . eingeholt werden.

gute Qualitäten

Bcrren- und Knaben-flnzüge w*
Hüte Mützen , Haube « « nd Sndw «*»

in jeder Preislage

Kopf - und Umschlagtücher in Wolle und Chenille»
Pelz «. und Garnituren für Damen und St»®H

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regens
sämtliche Mililär-Ortikel zu den billigten Preilen.

Kauifiauc bouis Friedemam
Bachenburg.
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